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12. April 2023

Prozessbegleitung:
Mag. Sarah Untner & DI Florian Sturm

Agenda.Zukunft



ABLAUF

§ Begrüßung
§ Updates aus der Stadtverwaltung
§ Präsentation & Diskussion Stadtklimaanalyse
§ Präsentation Ergebnisse Stadtteilgespräche

Pause
§ Nächste Schritte im Beteiligungsprozess
§ Projekte-schau- vohandene Initiativen und Neue Ideen

§ Nächster Termin: 1. ProjektwerkStadt, 19.04.2023



Updates aus der Stadtverwaltung

NEU in der Stadtverwaltung

Mag.a Magdalena Schneiderbauer

Ansprechpartnerin der Stadt Ried für 
§ Beteiligungsprojekte
§ Projektkoordination
§ Öffentlichkeitsarbeit 
§ Agenda.Zukunft



Updates aus der Stadtverwaltung

Stand der Analysen:

§ Mobilitätskonzept (Fa. Komobile)

§ Klimaanalyse (Fa. Rosinak&Partner ZT GmbH)

§ Sozialraumanalyse (raumsinn)

§ Grünraumkonzept

§ Stadtumlandkooperation: Orts- und Stadtkernentwicklung, 
Leerstand und Brachen 

§ KEM Klima- und Energie-Modellregion

§ Kommunale Klimastrategie – „Paris wir kommen“



Klima- und Energie-Modellregion Inn-Hausruck



Kommunale Klimastrategie
- „Paris wir kommen“

Ried im Innkreis startet als Vorreiter der
oberösterreichischen Gemeinden mit der Umsetzung einer kommunalen Klimastrategie!

Unterstützt durch das Klimabündnis OÖ gemeinsam mit dem Klimaschutzressort des Landes OÖ macht sich die Stadt Ried nun als eine 
der ersten Kommunen in Oberösterreich auf den Weg, um gemeinsam mit Politik und Verwaltung eine strukturierte und 
umsetzungsorientierte „Klimastrategie Ried 2030“ im Sinne eines Fahrplans zu entwickeln. 
Es gilt, Klimaschutz und Klimawandelanpassung als Querschnittsthemen gut abzustimmen, in den Fachbereichen zu verankern und 
möglichst konkrete Maßnahmen und Projekte festzuschreiben. 
Als Ergebnis soll in den kommenden Monaten ein Fahr- und Umsetzungsplan entstehen, der möglichst konkrete Maßnahmen mit 
Zeitschiene und Finanzierung bis 2030 festschreibt. 



Updates aus der Stadtverwaltung

Kommunales Investitionsprogramm:

Zweckzuschüsse Energiesparmaßnahmen:
Freizeitbad, Straßenbeleuchtung, Wirtschaftshof etc.
Zweckzuschüsse nach KIG-kriterien:
Infrastruktur Straßenbau, Laufbahn MS1 
Katastrophenschutz

Sanierungen Schärdinger Tor, Volkskundehaus

Eishalle

Gewässerökologische Aufwertung der Fließgewässer



Credit: Dieter Seitel

Credit: Ernst Grilnberger

Credit: Ernst Grilnberger



Umsetzung mit Unterstützung von 
Wohnen im Dialog, ein Projekt der 
Volkshilfe 

Stadtteilgespräche

§ 7 Termine
§ Mehr als 500 Besucher:innen



Stöcklgras und Altenried, 27. Jänner (ca. 90 Personen)

Stärken

§ Gute Anbindung
§ Gute Einkaufsmöglichkeiten
§ Brauereipark 
§ Naturnah – Wege am Bach 

entlang
§ Teilweise ruhige Lage



Herausforderungen

§ Verkehrssituation Försterstr. –
Geschwindigkeit, LKWs

§ Verkehrssituation Schärdinger Str. –
Volumen, Geschwindigkeit

§ Taubenplage
§ Asylheim 
§ Wagner Gelände
§ Anzahl Migranten

Ideen

§ Geschwindigkeitskontrollen, Radar, 
„Schupfen“, Markierungen –
Schärdinger Str., Försterstr., 
Lughofergründe, 

§ Nutzung Nordpark – z.B. 
Kinderspielplatz ergänzen, 
Freiluftturngeräte

§ Mehr Radwege & Vernetzung 
Radfahrrouten

§ Zugang zum Rieder Bach
§ Geothermie ausbauen
§ Integration von Migranten verbessern
(Sozialarbeit / Streetwork für Brennpunkte 

– z.B. Försterstr.)
§ Mehr / bessere Information über 

Flüchtlingsunterkunft
§ Schrebergärten erweitern



Wegleiten und Auleiten, 28. Jänner (ca. 80 Personen)

Stärken

§ Ruhige Wohngegend mit viel 
Grün

§ Kobl
§ Hohe Lebensqualität
§ Kaum Lärmbelastung
§ Dörflicher Charakter
§ Kurze Wege ins grüne Umland



Herausforderungen

§ Nahversorger fehlt
§ Fußgängerübergang zum Bahnhof fehlt
§ Nein zur Spange 3
§ Mangel an Parkplätzen am Bahnhof
§ Zustand Straßen & Gehsteige
§ B143 Bahnunterführung – für 

Fußgänger, Kinderwägen & Rollstuhl zu 
schmal

§ Fußgänger-Anbindung zur Innenstadt
§ Anbindung an öff. Verkehr fehlt
§ Tempolimit

Ideen

§ Anbindung Citybus
§ Fußgänger und Radfahrübergang beim 

Bahnhof
§ Ausbau Radwege in & aus der Stadt
§ Glasfaser- und Geothermie Anbindung
§ Nahversorger/ Einkaufsmöglichkeit, 

Bankomat & Postkasten
§ Räumlichkeiten für Begegnung, 

Kommunikation, „Zamsitzen“
§ Kanal ausbauen
§ Hundkot-Sackerl-Spender
§ Verkehrskontrollen
§ Strassenbeleuchtung entlang der 

Geleise – Wegleiten



Fischer und Gerichtsviertel, 28. Jänner (ca. 50 Personen)

Stärken

§ Tolle Stadtanbindung
§ Zenrale Lage – Freibad, 

Schulen, Kindergarten
§ Supermarkt fußläufig 

erreichbar
§ Stadtpark
§ Nähe zum Bahnhof & 

Busbahnhof
§ Bachweg Oberach
§ Gute Nachbarschaft



Herausforderungen

§ Schandfleck Eurol-Fläche
§ Klares Verkehrskonzept, Verkehr 

reduzieren – Für Spange 3
§ Zu wenige Parkplätze rund um Bahnhof
§ Bahnhofneugestaltung
§ Heckenschnitt
§ Weberzeile-Kreisverkehr: Nadelöhr
§ Fahrradverbindung Zentrum – Bahnhof
§ Müll am Bachweg
§ Verkehr Bahnhof – Stadt: Lautstärke

Ideen
§ Abschluss südliche Stadtumfahrung soll 

gebaut werden
§ Fußgängerübergänge Salzburgerstraße
§ Citybus Anbindung Fa. Fischer
§ Gehsteig von Bahnhof bis HTL
§ Fahrradwege ausbauen, Anbindung der 

Schulen, Anbindung Bahnhof
§ Unterführung Eberschwangerstr. sicher 

gestalten
§ Ersatz für Fußballplatz beim Konvikt
§ Gastronomie im Bahnhofsbereich
§ Stadtpark erhalten & mehr Grünflächen
§ Internat im Bahnhofs-Bereich
§ Mikro-ÖV, Carsharing, City-Taxi
§ Freizeithalle / Sportmöglichkeit für 

Jugendliche Indoor
§ Baukultur – Sanierungen & Neubau mit 

Qualität, Gründerzeithäuser erhalten
§ Feste in Kooperation mit Vereinen & Stadt
§ Soziale Durchmischung und Integration von 

Aus-/Inländer und Locals/ Hinzugezogene
§ Fußwegverbindungen nach Wegleiten 

schaffen



Riedberg, 03. Februar (ca. 100 Personen)

Stärken

§ Ruhige, zenttrumsnahe
Wohngegend

§ Grüner Stadtteil
§ Schulen fußläufig erreichbar
§ Pfarre & Pfarrsaal
§ Kinderolympiade
§ Aktives Gemeinschaftsleben
§ Fußballplätze, Spielplätze
§ City-Bus



Herausforderungen

§ Busverbindung zu Bahnhof
§ Was fehlt: Kindergarten, Nahversorger, 

Bankomat, Spielplätze
§ Schandfleck Messe
§ Keine durchgehenden Radwege
§ Kein Angebot für Jugendliche
§ Müllproblem Schrebergärten
§ Einteilung Stadtteil
§ Kommunikation von Stadtgemeinde
§ Integration Zugezogener
§ Sehr autolastig, viele Parkflächen

Ideen

§ Geothermie ausbauen
§ Ideen für Geh- und 

Radwegeverbindungen
§ Freizeitpark mit Gastronomie für alle 

Generationen
§ Kinderbetreuungsplätze ausbauen
§ Nachbarschaftshilfe, Notschlafstelle
§ Friseur, Fußpflege, Bankomat, 

Nahversorger
§ Ausbau Citybus
§ Indoorspielplatz
§ Montagsakademie der Uni Graz
§ Rückhaltebecken als 

Naherholungsgebiet gestalten
§ Ganzjährige Nutzung Messegelände
§ Zurückdrängen PKW zugunsten Fuß-

und Radwege



Kreuzberg und Kleinried, 04. Februar (ca. 45 Personen)

Stärken

§ Gute Nachbarschaft
§ Zentrumsnähe
§ Gute Wohn- und Lebensqualität
§ Viele junge Menschen
§ Gute Infrastruktur
§ Nähe Zu Grünflächen
§ Verkehrsberuhigte Zonen
§ Schulen
§ Nahversorgung fußläufig 

erreichbar



Herausforderungen

§ Raserei auf Hohenzellerstraße
§ Wenige Parkplätze für Krankenhaus
§ Hohes Verkehrsaufkommen
§ Direkte Anbindung Citybus, 

insbesondere  zu Bahnhof
§ Radfahrverbindungen Innenstadt
§ Viel Zuzug – Infrastruktur wie 

Kindergärten, Parks fehlen
§ Viele junge Leute (Disko)
§ KH-Mitarbeiter:inenn belegen 

Parkplätze 
§ Begegnungsmöglichkeiten Zugezogene 

fehlen
§ Angebote für Kinder und Jugendliche 

fehlt (Freizeit & Betreuung)
§ Gastronomisches Angebot fehlt

Ideen
§ Spielplätze schaffen
§ Verbindungswege neue Siedlungen zu 

Geschäften
§ Geh- und Radwege ausbauen
§ Mehr Freizeitmöglichkeiten (Fußball, 

Basketball) – Klosterschule zugänglich machen
§ Mehr Veranstaltungen im Stadtteil: Fasching, 

Sommerfest, Nachbarschaftsfest & Verleih
§ Ausbau Glasfaser
§ Ausbau Betreuungsplätze für Kinder bis 3 Jahre 

und zusätzlicher Kindergarten
§ Angebote für Jugendliche (Jugendraum, 

Sportmöglichkeiten)
§ Soziale Kontakte fördern, Integrieren neuer 

Bewohner
§ Öffentliche Grünflächen – Kapuzinerkloster 

öffnen
§ „Wie ökologisiert man die Stadt?“
§ Nachbarschaftsprojekt: gemeinsam für mehr 

Insekten, Bewusstseinsbildung
§ Geschützte Begegnungsinseln, wo 

Nachbar:innen zusammenkommen können, z.B. 
Bänke, kl. Flugdach als Witterungsschutz



Hopfenberg, 04. Februar (ca. 50 Personen)

Stärken

§ Stadtpark
§ Reines Wohngebiet
§ Innenstadt fußläufig erreichbar
§ Hohe Wohnqualität
§ Freibad
§ Ruhe und Grünflächen
§ Kein Durchzugsverkehr



Herausforderungen

§ Parkplatzsituation Krankenhaus
§ Gleichrangige Kreuzungen
§ Zaun-Pflöcke Schönauerstraße, 

Stadtpark
§ Fehlender Jugendtreffpunkt
§ Keine durchgehenden Radwege
§ Keine City-Bus Anbindung
§ Parkplätze im Park zu wenig
§ Versiegelung und Verdichtung
§ Koordination der Baustellen
§ Verkehrssicherheit für Fußgänger und 

Radfahrer
§ Schnellfahrer Hohenzellerstraße

Ideen

§ Keine Umwidmung bei reinen 
Wohngebieten; einheitlicher 
Bebauungsplan für Hopfenberg; 
Transparenz bzgl. Flächenwidmung & 
Bebauungsplänen

§ Soll reines Wohngebiet bleiben
§ Erhalt des Charakters der 

Siedlungsstruktur
§ Ausbau Glasfaser und Geothermie
§ Ausbau Radwege
§ Verbreiterung Gehwege
§ Öffentlicher Verkehr (City-Bus)
§ Parkplätze beim Stadtpark
§ Zaun-Pflöcke Schönauerstraße

entfernen
§ Angebote für Jugendliche



Kernzone, 15. Februar (ca. 100 Personen)

Stärken

§ Alles fußläufig erreichbar –
kurze Wege

§ Attraktive Geschäfte
§ Grünmarkt, Bauernmarkt
§ Spielplatz Stadtpark
§ Stadtfest, Themenfeste, Open-

Air-VA
§ Kleinstadtflair
§ schöne Häuser und Plätze
§ KIK-Kultur
§ Bürgerbeteiligung und –

befragung
§ Frei Parken ab 16 Uhr
§ Weberzeile
§ Bücherei



Herausforderungen
§ Sanierung von Wohnungen
§ Eröffnung von Geschäften
§ Fehlende Aufenthalts- und Begegnungszone 

(FUZO) mit Begrünung und Beschattung
§ Gastronomie am Wochenende fehlt
§ Fehlende Unterstützung für Kulturangebote
§ Geschäftemix, nicht nur Döner
§ Ausländeranteil
§ Hitze im Sommer
§ Messegelände: Tuning Veranstaltungen
§ Lautstärke Veranstaltungen
§ Anbindung öffentlicher Verkehr
§ Fehlende Sitzgelegenheiten bei 

Spazierwegen
§ Keine Aufenthaltsqualität auf den Plätzen

Ideen
§ Grünanlagen sollen bleiben, Begrünung, Paten für 

Pflanzenpflege
§ Ausbau Geothermie und Glasfaser
§ Plätze mit Aufenthaltsqualität für Jugendliche
§ Hundkot-Spender
§ Wohnen für Jungfamilien attraktiv machen
§ Leerstände beseitigen
§ Parkhäuser statt Parkflächen
§ Belebung der Gastronomieund Schanigärten
§ Verkehrsberuhigung FUZO, Mut in der Verkehrsplanung; 

Führung des Verkehrs nicht durch die Stadt – Spange 3
§ Ausbau Geh- und Radwege & Abstellflächen
§ Stadtwanderwege
§ Wirkung Begegnungszonen erhöhen
§ Projekt Begegnungszone Rossmarkt umsetzen
§ Transparenz bei Entscheidungen
§ Otelo
§ Paketschließfächer bei Busstationen
§ Fußgänger-Leitsystem
§ Unterer Hauptplatz autofrei
§ Entsiegelung
§ Spielplatz unterer Hauptplatz
§ Eislaufhalle
§ Barrierefreiheit
§ Mehr Öffentliche WCs
§ Aufenthaltsqualität erhöhen





Essenzen der Beteiligungsschritte seit September 2022



Die Menschen wohnen gerne in Ried und schätzen besonders:

Den Kleinstadt-Flair, die Grünflächen, das aktive soziale Leben mit vielen Vereinen, die 
Einkaufstadt mit vielen regionalen Spezialitäten.

Was Ried nicht werden soll: Industriestadt, tote Innenstadt, zu viele Autos, grau



Lebendige & Vernetzte Wirtschaft



Lebendige & Vernetzte Wirtschaft

§ Steigerung der Frequenz und Belebung der Innenstadt
§ Veranstaltungen & Märkte in der Innenstadt umsetzen
§ Branchenmix fördern mit Nischengeschäften & regionalen Angeboten
§ Gute Vernetzung der Wirtschaftstreibenden 
§ regelmäßige Kommunikation mit der Stadtverwaltung & -politik 
§ Bewerbung der Angebote nach außen
§ Anregen von Neugründungen und Start Ups durch gezielte Initiativen



Lebendige & lebenswerte Innenstadt



Lebendige & lebenswerte Innenstadt

§ Belebung der Innenstadt – durch gute Gastronomie & Veranstaltungen (Märkte, 
Kultur-Veranstaltungen, Feste)

§ Erhöhen der Aufenthaltsqualität in der Innenstadt
§ Begrünung des öffentlichen Raums
§ Verkehrsberuhigung der Begegnungszonen
§ Schaffen von Räumen für Begegnung
§ Bewerbung der bestehenden regionalen Handels-Angebote

§ sanieren und renovieren sowie Leerstände aktivieren und nutzen



Lebensraum & Wohnen



Lebensraum & Wohnen

§ Sorgsamer Umgang mit Grund und Boden 

§ keine weiteren Bauland-Widmungen

§ Unterstützung von Initiativen für generationenübergreifende und 
gemeinschaftliche Wohnformen 

§ Leistbare Wohnangebote, auch für internationale Arbeitskräfte

§ Baukultur fördern

§ Bestehende Lebensqualitäten in den einzelnen Stadtteilen erhalten

§ Attraktivierung Messegelände

§ Belebung von Brachflächen

§ Bäche zugänglich machen



Bedarfsgerechte Infrastruktur



Bedarfsgerechte Infrastruktur

§ Anbindung aller Stadtteile an Geothermie und Glasfaser

§ Ergänzen von Nahversorgungsangeboten in Auleiten/Wegleiten und Riedberg

§ Bedarfsgerechte Anpassung der Kinderbetreuungsangebote

§ Ergänzende versorgende Infrastruktur für wachsende Wohngebiete in den 
Stadtteilen schaffen und laufend anpassen



Zusammenleben, Soziales & Kultur



Zusammenleben, Soziales & Kultur

§ Raum für Begegnung & Austausch schaffen 
§ Vernetzung der Kulturinitiativen und gemeinsame Kommunikation der Angebote
§ Förderung von Maßnahmen zur Integration von Zugezogenen („Touren“ zum 

Kennenlernen)

§ Förderung von Maßnahmen zur Integration von Menschen mit 
Migrationshintergrund

§ Begegnungsmöglichkeiten von internationalen Fachkräften ermöglichen

§ Freizeitpark für alle Generationen schaffen

§ Treffpunkt Eislaufhalle erhalten

§ Jugendzentrum schaffen

§ Stadtteilbezogene Jugendangebote setzen (auch für Schlechtwetter)

§ Schaffen von Begegnungsmöglichkeiten & Förderung von Nachbarschaften in den 
Stadtteilen

§ Identitätsfördernde Maßnahmen für die Stadtteile setzen



Guter Informationsfluss & Beteiligung



Guter Informationsfluss & Beteiligung

§ Bessere Kommunikation auf verschiedenen Plattformen und Kanälen (analog & 
digital) über

ü Informationen der Stadtgemeinde

ü Kulturangebote (Kulturplattform)

ü gastronomische Angebote 

ü Veranstaltungen

ü Organisationen/Infrastruktur

§ Schaffen von Möglichkeiten für Beteiligung und Engagement der Bürger:innen



Umwelt, Ressourcen & Lebensstil



Umwelt, Ressourcen & Lebensstil

§ Erhaltung von bestehenden & Schaffung von neuen Grünflächen
§ Mehr Begrünung in der Innenstadt– z.B. Bäume, Fassaden- und Dachbegrünungen
§ Schaffen bzw. zugänglich machen (zusätzlicher) Freizeit- und Spielareale
§ Schaffung des eigenen Mikroklimas/klimaregulierende Maßnahmen setzen
§ Förderung der Biodiversität
§ Schonender Umgang mit Ressourcen – z.B. Energie, Regenwasser nutzen
§ Nutzung erneuerbarer Energie – z.B. PV-Anlagen
§ Förderung von Bewusstseinsbildung und Initiativen zur Klimawandelanpassung

à siehe auch Stadtklima-Analyse & Klimastrategie



Mobilität & Verkehrssicherheit 



Mobilität & Verkehrssicherheit 

§ Ausbau öffentlicher Verkehr 
ü spezielle Berücksichtigung der Anbindung an die Umlandgemeinden 
ü attraktive Angebote auch am Wochenende und an Randzeiten
ü Anbindung Bahnhof an die Stadtteile
ü Anbindung alle Stadtteile an das ÖPNV-Netz (Citybus)

§ Ausbau Fahrradwege (durchgehende Verbindungen, Querverbindungen Stadtteile)
§ Ausbau Fußgänger-Infrastruktur (Sicherheit, Querungsmöglichkeiten Bahn und 

Landesstraßen)
§ Keine neuen Flächen für Parkplätze; wenn wirklich notwendig, Nutzung von 

bereits verbauten Flächen
§ Geschwindigkeitskontrollen
§ Verkehrsberuhigte Innenstadt
§ à siehe Mobilitäts-Analyse & Konzept



Nächste Schritte im Beteiligungsprozess

§ 1. ProjektwerkSTADT 19.04.2023, 18 Uhr

§ Erarbeiten Zukunftsprofil Sommer 2023
§ Projekt-Cafés in den Stadtteilen Herbst 2023 



Vorhandene Projektinitiativen & Projektideen

§ Stadt Land Inn

§ Otelo

§ Lern- und Lachcafé

§ Repair-Café 

§ Gemeinsam dahoam

§ Raum für Innovation/ Makerspace

§ Hui statt Pfui



Projektvorstellung 
Gemeinsam Dahoam in Ried



» Gemeinsam Dahoam - Projektziele

Intention: alternative Wohnmodell, wie gemeinschaftliches Wohnen, 
aufzeigen

Drei Ziele:
• Bewusstseinsbildung für neue Wohnformen in der Region
• Gleichgesinnte auf regionaler Ebene vernetzen 
• Mit und in Pilotgemeinden eine Gruppe initiieren, die ein 

gemeinschaftliches Wohnprojekt in Angriff nimmt



Menschen aller 
Altersgruppen Keine klassische WG à

jede*r Bewohner*in oder 
Familie hat seine*ihre 
eigene Wohnung 

Gemeinschaftsräume z.B. für 
Kinderbetreuung, Veranstaltungen, 

gemeinsames Kochen, Garteln, 
Werkeln, Tiefgarage, Dachterrassen 

u.v.m.

Gemeinschaftliche Rechts-
und Finanzierungsformen 
z.B. Genossenschaften, 
Vereine

Pilothafte Architektur à
Ressource Boden schonen & 

soziales Zusammenleben aktiv 
unterstützen

soziale Aspekt bzw. die 
Gemeinschaft als 
Mehrwert à gegenseitig 
unterstützen

» Gemeinschaftliches Wohnen
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WohnStammtische mit der Baugruppen 
in Ried – Ideen- und Entwurfsplanung

§ Kennenlernen – erfolgt am 06. März 2023
§ Unsere Vision vom Wohnprojekt – Bild der 

Zukunft
§ Unsere Zielsetzungen
§ Unser Miteinander als 

Gemeinschaft
§ Entwurfsplanung und 

Kostenrahmen
§ Organisationsstruktur und 

Finanzierung

» Gemeinsam Dahoam - Baugruppe

Einladung
zum 
2. 

WohnStammtisc
h

17. April 2023, 
17 Uhr, 

Giesserei
Ried



GIR³-
GRENZÜBERSCHREITENDER 
INNOVATIONSRAUM³

Ried   – Schärding   – Passau
Robotic – Sensoric - KI / digitale Technologien

NEUER Standort Ried im Innkreis:

Wohlmayrgasse 4, 4910 Ried im Innkreis



GIR³-
GRENZÜBERSCHREITENDER
INNOVATIONSRAUM³

PROJEKTTRÄGER: UNIVERSITÄT PASSAU
PROJEKTPARTNER: TGZ SCHÄRDING

INNKUBATOR PASSAU
UNIVERSITÄT PASSAU
TECHNO-Z RIED

PROJEKTINITIATOR: PROF. DR. HARALD KOSCH
UNIVERSITÄT PASSAU

MAG. CHRISTOPH WIESNER
WKO RIED

DIR. IN MAG. KARIN RÖGL-
WALLERSTROFER

RAIFFEISENBANK REGION SCHÄRDING UND 
TGZ SCHÄRDING

PROJEKTLAUFZEIT: 01.01.2023 - 31.12.2026
PROJEKTKOSTEN: GESAMT € 1,25 MIO. 

STANDORT RIED /I. ~ € 270 
TSD.





• 13. März Projektstart Kick-off Meeting 
Pressekonferenz in Passau

• 02. Mai Pre-Opening am 
Standort Ried im Innkreis

• Makerspace
• Co-Workingspace
• Hackathon /Makeathon
• Jugendliche / Studenten / Maker

• Start-ups / KMU‘s
• versch. Communitys
• Unternehmen in der Grenzregion
• Zusammenführung und Ausbau des 

Innovationsnetzwerks





„Das Grün in 
die Stadtteile bringen“ 
-Bienenfreundliche Gemeinde

Blühsamenaktion inkl. umfassende 
Beratung zur richtigen Anlage von 
insektenfreundlichen Blühwiesen 
im eigenen Garten
-Für mehr Biodiversität in Ried!



Projektideen aus dem Agendaprozess

§ Schaffung eines Generationen-Freizeitparks 

§ Schaffen von Angeboten für Jugendliche in Ried 

§ „Das Grün in die Stadtteile bringen“ -Bienenfreundliche Gemeinde

§ Stärkung der Nachbarschaft in der Kernzone

§ Etablierung eines Lern-Cafés 

§ Schaffen von Strukturen für Nachbarschaftsfeste in den Stadtteilen

§ Marathon in Ried

§ Kinderschutzinseln


